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1 Einleitung 
Dieser Vortrag stellt die neuesten Ergebnisse der Fischbeobachtung in der Fischaufstiegsan-
lage (FAA) Gambsheim vor. Die Versuche benutzten die PIT-Tag-Technologie, und wurden 
von der Abteilung Forschung & Entwicklung der Electricité de France (EDF) in Paris in Zu-
sammenarbeit mit der Association Saumon Rhin zusammengestellt. 
Die Versuchsreihe folgt einer anderen, die 2010 mit Meerforellen durchgeführt wurde. Auf-
grund der Auflagen zur ökologischen Durchgängigkeit wollte EDF das Verhalten der 
potamodromen Fischarten genauer untersuchen, die in diesem Fischpass häufig beobachtet, 
deren Verhalten aber bislang weniger beleuchtet wurde. 
Die Beobachtungen der potamodromen Fischarten im Fischpass Gambsheim erfolgten mit 
Hilfe der Transponder-Technologie und dienten 
 der Überprüfung der Auffindbarkeit der Eingänge  
 der Überprüfung der Passierbarkeit des Fischpasses 
für diese Arten.  
 
2 Lage und Beschreibung der FAA von Gambsheim  
2.1 Allgemeines 
Das Kraftwerk Gambsheim ist die 2. Staustufe am deutsch-französischem Rhein. Der Turbi-
nendurchfluss beträgt 1100 m3/s, was dem mittleren Durchfluss entspricht. Die FAA in 
Gambsheim wurde 2006 in Betrieb genommen, die in Iffezheim (20 km unterhalb) im Jahre 
2000. 
Der Fischpass Gambsheim wurde ähnlich dem in Iffezheim geplant. Der gesamte Durchfluss 
beträgt 11 bis 15 m3/s, verteilt zwischen drei Eingängen. Die Energie des Lockstroms wird 
durch eine Turbine abgebaut. Jeder Eingang wird mit einem Abfluss zw. 4 und 5 m3/s ver-
sorgt, je nach Rheinabfluss. 
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 2.2 Lage der Eingänge 
Die Lage der Eingänge wurde mit Hilfe von Modellversuchen ermittelt. Zwei Eingänge be-
finden sich über der Saugschlauchdecke, was ermöglicht, dass die Leitströmung in einer ru-
higen Wassermasse ankommt, ohne von den Verwirbelungen unterhalb des Turbinenausflus-
ses gestört zu werden. Diese Zone bildet sozusagen eine Einstiegsbucht. Die Leitströmung ist 
fast auf der gesamten Breite des Kraftwerks spürbar. Die Eingänge 1 und 2 wurden vorzugs-
weise für große Individuen und Langdistanzwanderfische geplant. Sie befinden sich ungefähr 
10 Meter über der Sohle des Saugschlauchs. 
Eingang 2 wurde so geplant, dass er weiter unterhalb verlegt werden kann, im Falle des Baus 
einer 5. Turbine. Eingang 3 befindet sich am Ufer, 70 m unterhalb des Kraftwerks. Dieser 
Eingang wurde vorzugsweise für potamodrome Arten geplant (siehe Abb. 1). 
2.3 Technische Daten des Fischpasses 
 Durchschnittlicher Durchfluss im Fischpass: 1,2 m3/s 
 Fallhöhe zwischen den Becken: 25 cm 
 39 Becken von 4 m x 3,3 m 
 Schlitzbreite: 45 cm 
 Gefälle: 6 % 
Die Beckensohle ist bedeckt mit Schüttsteinen der Korngröße 0-20 cm. Der Schlitz reicht bis 
zum Beckengrund, um das Schwimmen der Aale und anderer Arten, die sich nahe an der 
Sohle halten, zu erleichtern. 
2.4 Fischaufstiege seit 2006 
Die Fische werden rund um die Uhr durch eine Videoanlage gezählt (System Sysipap). Die 
Zählungen werden durchgeführt von der Association Saumon-Rhin, dem Regierungspräsidi-
um Freiburg und dem Landesfischereiverband Baden, unter Kontrolle der ONEMA (Office 
national de l'eau et des milieux aquatiques). 
Tabelle 1: Fischzählungen in der FAA Gambsheim seit 2006 
Mittelwert 
2006-2012 
Summe 
2006-2013 
Langdistanzwanderer 
Lachs 41 310 
Meerforelle 69 526 
Maifisch 4 30 
Aal 19 620 143 275 
Meerneunauge 44 306 
Kurz- und Mitteldistanzwanderer 
Ukelei 1 629 11 697 
Rapfen 1 733 12 409 
Barbe 5 160 37 793 
Brachse 8 145 58 153 
Brachse (klein) (b)   479 3 769 
Döbel 138 990 
Rotauge 337 2 636 
Nase 2 523 18 901 
Barsch 90 680 
Wels 28 231 
Schleie 17 127 
Gesamt 40 112 292 292 
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Die am häufigsten beobachteten Fische im Fischpass sind Barben, Brachsen und Nasen. 
 
3 Versuche  
3.1 Methoden  
Insgesamt wurden 10 Antennen benutzt, um das Aufschwimmen der Fische zu beobachten. 
Die ersten Antennen befinden sich an der Verbindungsstelle zwischen den Galerien und dem 
Verteilungsbecken. Leider war es nicht möglich, die Antennen direkt an den Eingangsschüt-
zen einzubauen; deshalb ist nicht genau bekannt, wieviele Fische welche Eingänge gefunden 
haben. Die anderen Antennen befinden sich an besonderen Stelle des Fischpasses: am Wen-
debecken, unterhalb der Fangreuse und unterhalb der Videoanlage. 
 
 
 
Abb. 1: Lage der Antennen (Kartendaten: Date des images satellite 19/7/2006; 48°41'04.86"N, 
 7°54'56.18"E élév. 126 m; Atitude 298 m, Google earth) 
 
3.2 Anzahl der Fische für die Untersuchung 
Die Fische wurden in der Reuse von Gambsheim gefangen. Insgesamt 330 Fische wurden für 
diesen Versuch benutzt (133 von Juli und November 2011, 202 in März-April 2012, keiner in 
2013). Barben, Brachsen und Nasen zählen zu den Arten, die am zahlreichsten den Fischpass 
benutzen. Rapfen und Ukelei sind auch sehr häufig, aber zu klein, um einfach mit einem 
Transponder markiert zu werden. 
Nach Betäubung wurden 22 und 32 mm Transponder unter die Haut der Fische eingepflanzt.  
Die Fische wurden an vier Positionen entlassen: 60 oder 200 m unterhalb des Bauwerks und 
an beiden Ufern.  
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 Tabelle 2: Anzahl der markierten Fische 
 Barbe Brachse Nase Rapfen Döbel Barsch Schleie Meer-forelle Gesamt 
2011 71 48    9 1 4 133 
2012 38 78 63 11 12    202 
Gesamt 109 126 63       
 
3.3 Ergebnisse über die Funktionsfähigkeit der FAA 
Im Jahr 2011 wurden wegen der späten Markierung im Herbst nur 30 % der Fische detektiert;  
im Jahr 2012 waren es dagegen 60 %. 
Tabelle 3: Detektierte Fische an den Ein- und Ausgängen der FAA 
 
Im Jahr 2012 wurden 53 % der Fische von 2012 detektiert, davon 80 % innerhalb von 30 
Tagen. Die Aufstiegsrate beträgt 85 % für die Fische von 2011 und 71 % der erkannten Fi-
sche von 2012. 
Im Jahr 2013 wurden noch 12 Fische aus 2011 und 44 Fische aus 2012 detektiert. 
Insgesamt finden 65,8 % der Fische die FAA, und 72,8 % davon passieren sie bis zum Ober-
wasser. 
3.4 Ergebnisse über das Benutzen der Eingänge 
 
Abb. 2: Verteilung der Ersteinstiege in den Fischpass Gambsheim (Hotu = Nase,  
Breme = Brasse, Barbeau = Barbe) 
Markierungen Erkennungen Aufstiege
Arten Nb Nb % / tagged Nb % / detected % / tagged
Barbe 109 97 89 79 81.4 72.5
Brachse 126 85 67.5 57 67.1 45.2
Nase 62 26 41.9 17 65.4 27.4
Döbel 12 6 50 4 66.7 33.3
Rapfen 11 1 9.1 1 100 9.1
Barsch 9 2 22.2 0 0 0
Schleie 1 0 0 0 / 0
Total 2011 bis2013 330 217 65.8 158 72.8 47.9
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Die zwei Eingänge an den Turbinen werden am häufigsten angenommen. Eingang 2 scheint 
weniger attraktiv zu sein, wahrscheinlich weil er näher an der Turbulenzzone liegt. 
Die Wahl des Eingangs hängt nicht vom Ort der Freilassung ab. Barben nehmen selten Ein-
gang 3. Brachsen nehmen Eingang 3 häufiger als die anderen Arten. Nasen nehmen alle drei 
Eingänge. 
 
3.5 Aufstiegszeiten 
Hinsichtlich des Aufstiegs werden die gesamte Aufstiegszeit (seit dem ersten Einstieg) und 
die effektive Aufstiegszeit betrachtet.  
Abb. 3: Gesamte (links) und effektive (rechts) Aufstiegszeit je nach Fischart 
 
Die Hälfte der Fische durchqueren die FAA an weniger als einem Tag. Die vorherigen Unter-
suchungen zeigen, dass 63% der Salmoniden ebenfalls weniger als einen Tag für die Durch-
querung der FAA benötigten.Brachsen zeigen eine seltenere Mehrfachdetektion an den Ein-
gängen und benötigen insgesamt am wenigsten Gesamtaufstiegszeit, wohingegen Barben die 
wenigste effektive Aufstiegszeit benötigen.  
Dieses Verhalten könnte so verstanden werden, dass Barben eine mittlere bis starke Strö-
mung bevorzugen und sich im Fischpass relativ wohl fühlen: Sie verweilen im unteren Teil, 
durchschwimmen aber rascher die Beckenfolge. Brachsen dagegen bevorzugen eine ruhige 
Strömung. Wenn sie zum Aufstieg „motiviert“ sind (z. B. in der Reproduktionszeit), halten 
sie sich nicht im unteren Teil auf, bleiben jedoch länger in den Becken mit Ruhebereichen. 
3.6 Besondere Zonen in der FAA 
Ausgewählte Zonen des Fischpasses (Abb. 4) konnten mit Hilfe der verschiedenen Antennen 
untersucht werden. Fast alle Fische fanden den Ausgang des Verteilerbeckens, manche von 
ihnen verzögerten den Einstieg in die Zone unter dem Lockstromkraftwerk (vielleicht wegen 
der Verdunkelung). Die Zone des Wendebeckens scheint kein besonderes Verhalten auszulö-
sen. 
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 Reuseneffekt 
In der Zone unterhalb der Fangreuse (zwischen An-
tenne 8 und 9) sieht man zahlreiche Umkehrungen, 
auch nach dem Fang in der Reuse. Es wurden jedoch 
mehr Aufstiege gezählt ohne die Reuse. 
Dieses Verhalten wurde durch die Beobachtung von 
Umkehrungen von nicht markierten Fischen vor den 
Zuschauerfenstern unterhalb der Reuse bestätigt 
(ähnlich wie in den FAA Vichy und Golfech). 
Deshalb wird empfohlen, die Reuse nur für Untersu-
chungen einzusetzen, die eine Fischentnahme erfor-
derlich machen, und das nur über kurze Zeiträume. 
 
 
 
Abb. 4: 
Ausgewählte Zonen in der FAA 
 
4 Vergleich mit den Salmoniden (Untersuchungen von 2010-11) 
Der Versuch mit den Salmoniden fand 2010-2011 statt. 
Markierungen 2010 in Iffezheim:  25 Meerforellen und 3 Lachse  
  2011 in Gambsheim:  4 Meerforellen 
Im Fischpass Gambsheim (20 km oberhalb von Iffezheim) wurden 17 Meerforellen erkannt. 
Dieser Anteil erscheint unerklärt gering, da dieses Jahr mehr Meerforellen in Gambsheim 
(89) als in Iffezheim gezählt wurden (40). 
Detektierungen an den Eingängen: insgesamt 31 Zählungen, von 17 verschiedenen Fischen 
Auffindbarkeit: 12 Fische = 71 % der Fische, die in die FAA eingetreten sind 
Ersteinstiege: 93 % durch Eingänge 1 und 2 (57 % und 36 %) 
Gesamte Einstiege: 81 % durch Eingänge 1 und 2 
Ausschwimmen unterwasserseitig: 50 % durch Eingang 3, 44 % durch Eingang 1 (seitlich 
vom Verteilerbecken)  
Bei den Salmoniden war sehr deutlich zu beobachten, dass sie am meisten die Eingänge in 
Turbinennähe benutzen. 
 
5 Zusammenfassung und Ausblick 
Die Transponder-Telemetrie ist zur Untersuchung der Funktionsfähigkeit und Passierbarkeit 
eines Fischpasses sehr hilfreich.  
In Gambsheim beträgt die Auffindbarkeit 65,8 %.  
Passierbarkeit: 72,8 % der detektierten Fische sind durch den Pass aufgestiegen.  
  
Seite 93 
Bundesanstalt für 
Gewässerkunde 
 
Veranstaltungen 
1/2015 
Einschränkungen zu diesen Ergebnissen: 
 Die Antennen befinden sich nicht unmittelbar an den Eingängen. So stellt sich die 
Frage, wieviel mehr Fische haben die Eingänge gefunden? 
 Die markierten Fische waren bereits einmal im Pass. Hat das einen Einfluss auf ihr 
Verhalten? 
Es ist bemerkenswert, dass nicht nur Meerforellen, sondern auch die drei hauptsächlich mar-
kierten potamodromen Arten (Nase/Barbe/Brachse) vor allem die Eingänge an den Turbinen 
benutzt haben, obwohl es starke Turbulenzen unterhalb der Turbinen, und keinen Sohlenan-
schluss gibt. Diese Ergebnisse werden für die nächsten Projekte am Rhein genutzt. 
Die PIT-Tag-Technologie erlaubt auch genauere Angaben zu einzelnen Zonen (Verteilerb-
ecken und Reuse), die zu der Empfehlung führen, die Reuse sparsam einzusetzen. 
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